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des Vereins Höhere Fachschule für Naturheilverfahren und Homöopathie hfnh

Sehr geehrte Damen und Herren

So wie es gemessene und gefühlte Temperaturen gibt, die sich zuweilen stark unterscheiden, so ist die gefühlte Zeit des vergangenen Jahres doch weit länger und intensiver, als es die Anzahl der messbaren Tage vermuten lässt. Vor einem Jahr wurde ich als neuer Präsident der hfnh in ein mir ziemlich unbekanntes Gewässer geworfen, dessen Wellengang mir zwar zuvor angekündigt wurde, dessen Höhe ich aber kaum abschätzen konnte.

Es war ein intensives Jahr, das von einer Vielzahl von Gesprächen, unzähligen Sitzungen, vielen Emails und auch teilweise harten Auseinandersetzungen – gegen aussen nota bene - geprägt war. Zweifellos stand der Beginn meiner Amtszeit als Präsident der hfnh unter einem guten Stern, wurde doch die Abstimmung «Zukunft mit Komplementärmedizin» am 17. Mai 2009 mit einem überzeugenden Mehr von 68 % vom Schweizer Volk angenommen. Zudem war, was für mich weit wichtiger ist, das Terrain durch meinen Vorgänger Markus Knobel perfekt vorbereitet. Die hfnh war auch dank ihm bei meiner Amtsübernahme „in a good shape“. In seiner für ihn typischen generösen Art bot er mir alle erdenkliche Hilfe und Unterstützung an und stand mir mit Rat und Tat während meines ganzen ersten Amtsjahres zu Seite. Ich möchte ihm dafür meinen grossen Dank aussprechen.

Als prägendes Ereignis für die hfnh ist die Anerkennung des Bildungsgangs Akupunkteur TCM hfnh zu nennen. Am 20. Oktober 2009 überreichte Regierungsrat Matthias Michel der hfnh bzw. der Paramed diese kantonale Anerkennung. Damit sind nun alle vier Bildungsgänge der hfnh (Dipl. Homöopath/in hfnh, Dipl. Naturheilpraktiker/in TEN hfnh, Dipl. Naturheilpraktiker/in MV hfnh und Dipl. Akupunkteur TCM hfnh) staatlich anerkannt. Hinter diesem Pionierwerk steckt viel Arbeit, Engagement und Herzblut. An der Diplomfeier der Paramed konnten dieses Jahr fünfzehn HF-Absolventen diplomiert werden. An der Diplomfeier der SHI, die am 25. September 2009 stattfand und an der mich Martin Lenz in verdankenswerter Weise vertrat, durften wir bereits das 70. hfnh-Diplom überreichen. Die Diplome, welche die beiden Teilschulen der hfnh abgeben können, sind Ausdruck des wichtigsten Ziels der hfnh, hochwertige Ausbildungen für Alternativmediziner anzubieten. Dazu trägt der Präsident kaum etwas bei, dies sind Leistungen, die Sie vor Ort in den Schulen erbringen. 

Aufwändig und herausfordernd war aber im vergangenen Vereinsjahr der an mich herangetragene Auftrag, mich für eine eidgenössische Anerkennung der HF-Diplome einzusetzen. Ohne das grosse Know How von Markus Knobel abrufen zu können und ohne den unermüdlichen Einsatz und die Professionalität von Esther Gerig wären wir nicht weiter gekommen. Deshalb richte ich meinen Dank zuerst an Esther und Markus. Als Aussenstehender erhielt ich einen Einblick in eine äusserst heterogene, zuweilen nur schwer überschaubare Verbands- und Netzwerkstruktur in der Alternativmedizin. Wir sind das gesetzte Ziel engagiert angegangen, ohne zu wissen, ob wir am Schluss am Ziel oder am Ausgangspunkt anlangen.

Vorstandsarbeit

An lediglich vier Vorstandssitzungen koordinierte die hfnh ihre Tätigkeiten. Daneben standen noch drei Sitzungen der Arbeitsgruppe für die eidgenössische Anerkennung und eine Reihe von Sitzungen mit einzelnen Mitgliedern des Vorstands. Der Präsident begann seine Vorstandsarbeit mit einem eigentlichen Einführungsprogramm, Einzelgesprächen mit allen Personen, die irgendwie zur Familie der hfnh gehören. Diese Gespräche verschafften dem Präsidenten einen schnellen Einblick in die Geschäfte und Pendenzen.

Anfangs Jahr verabschiedete sich Cornelia Bänninger als Vertreterin des Amtes für Berufsbildung aus dem Vorstand, weil ihre direkte Einsitznahme im Vorstand nicht mehr nötig ist. Wir sind jedoch froh, gehört Cornelia Bänniger weiterhin der Zulassungs- und Prüfungskommission an, wo ihre Kenntnisse und Verbindungen unterlässlich sind. Ich danke Cornelia Bänninger an dieser Stelle herzlich für ihre Vorstandstätigkeit.

Kommissionen

Die Führungskommission traf sich vier Mal und befasste sich in erster Linie mit den finanziellen Fragen und dem Projekt Eidgenössische Anerkennung. Sie wird sich 2010 stärker mit dem Verkauf der Marke hfnh beschäftigen.

Auf Anfrage der Volkswirtschaftdirektion unterstützen wir den Kanton Zug bei der Überprüfung der Gleichwertigkeit von Diplomen und entwickelten zusammen mit den kantonalen Behörden eine Gleichwertigkeitsprüfung. Das Zuger Gesundheitsgesetz verlangt für die Berufsausübungsbewilligung einen HF-Abschluss oder eine gleichwertige Ausbildung. Diese Expertentätigkeit basiert auf einem Vertrag den die hfnh im August 2009 mit dem Kanton abschloss. Die Entwicklung der Gleichwertigkeitsprüfung erwies sich als aufwändiger als erwartet.
Eidgenössische Anerkennung HF

Wir sind im letzten Sommer mit dem klaren Ziel gestartet, die eidgenössische Anerkennung für den HF-Abschluss zu erreichen. Markus Knobel hat sich denn auch innerhalb der OdA AM in einem recht mühsamen Taskforce-Prozess engagiert, der aber letztlich zu keinem Resultat geführt hat. Mit einer breit angelegten Strategie versuchten wir daher in einer ersten Phase die verhärteten Fronten zwischen HF- und HFP-Anhängern aufzulösen und gleichzeitig die Basis für HF zu verbessern. Dazu fanden zusammen mit Esther Gerig eine grosse Zahl von Einzelgesprächen statt, die immerhin dazu führten, dass die OdA AM von ihrer klaren Haltung, der eidgenössische Abschluss müsse mit einer Prüfung erfolgen, offiziell abrückte und grössere Offenheit markierte. Wir dürfen uns jedoch keine Illusionen machen: Nach wie vor dürften sich die Einstellungen innerhalb der Therapeutenverbände nicht geändert haben. Noch klarer drückt sich immer noch das BBT aus, das den Weg heute nur in einer HFP sieht.

Am 17. Dezember 2009 fand die Gründung der Konferenz der Höheren Fachschulen der Alternativmedizin hfam statt. In diesem neuen Verbandsgefäss, das alle an der HF interessierten Schulen der Alternativmedizin umfasst, bündeln wir unsere Bemühungen für die eidgenössische Anerkennung der HF-Titel. In der hfam sind die meisten der in der Schweiz tätigen alternativmedizinischen Schulen organisiert, was ein deutliches Signal für HF ist. Damit ist unser Anliegen deutlich breiter abgestützt und der Fokus der Frage HF oder HFP liegt nicht mehr allein auf den Zuger Schulen.

Innerhalb der OdA AM sagten wir aufgrund des dargestellten Kurswechsels ja zu einer neuen Offenheit in der Zusammenarbeit. Wir arbeiten in allen Gremien konstruktiv mit und konzentrieren uns nicht mehr allein auf die Frage des Bildungsgangs bzw. -abschlusses (HF oder HFP). Dabei sind wir überzeugt, dass letztlich die Argumente klar für HF sprechen.
Zusammenarbeit mit dem Kanton Zug

Die Frage der Gleichwertigkeitsprüfung wurde bereits oben dargestellt. Die hfnh bietet in dieser Frage einzig Know How und Unterstützung an. Die obrigkeitliche Entscheidungskompetenz bleibt selbstverständlich beim Kanton Zug.
Wie wir das glücklicherweise gewohnt sind, pflegten wir auch im vergangenen Jahr eine sehr gute Zusammenarbeit mit dem Amt für Berufsbildung. Dies ist nicht selbstverständlich und wir danken den Verantwortlichen herzlich dafür.
Ein Ausdruck der grossen Unterstützung, die wir von den Zuger Behörden erfahren, war die Bereitschaft von Volkswirtschaftsdirektor Regierungsrat Matthias Michel, bei Bundesamt für Berufsbildung und Technologie BBT ein Gespräch zur Frage der eidgenössischen Anerkennung der hfnh-Abschlüsse zu verlangen. Das Gespräch fand am 11. November 2009 statt. Regierungsrat Michel wurde begleitet vom Leiter des Amts für Berufsbildung, Beat Schuler, und von Martin Pfister, Präsident hfnh. Der Zuger Regierungsrat wies insbesondere auch auf die Position des BBT zu Beginn des kantonalen Anerkennungsverfahrens hin, als das BBT dem Kanton Zug und den Schulen Paramed und SHI klar den Weg zu einer HF empfohlen hatte. Anfänglich arbeiteten Vertreter des BBT gar bei der Steuerung des hfnh-Prozesses mit. Leider verlief das Gespräch mit dem BBT unerfreulich. Es empfahl uns einen Kurswechsel hin zu HFP. 
Ausblick

Die hfnh erwartet ein grosses Stück Arbeit in der Frage der eidgenössischen Berufsanerkennung, insbesondere auch weil die OdA AM die Tür zur HF ein Stück aufgestossen hat und wir uns zu aktiver Zusammenarbeit verpflichtet haben. Künftig wird dieser Prozess fast gänzlich innerhalb der hfam stattfinden.
Gleichzeitig müssen wir uns innerhalb der hfnh über die künftigen Aufgaben und die Ausrichtung der hfnh in den nächsten Jahren unterhalten. Es sind nun alle vier Lehrgänge vom Kanton Zug anerkannt. Wir werden uns im hfnh-Vorstand dazu im Herbst zu einer Klausur treffen.
Besten Dank, nochmals an alle Beteiligten für die ausgezeichnete Zusammenarbeit und das Engagement für glaubwürdige Berufsausbildungen und –anerkennungen in der Alternativmedizin im Kanton Zug.

Martin Pfister, Präsident
Baar, 17. Juni 2010
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